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Der Messestand des Nürtinger Garten- und
Landschaftsbaubetriebs Albrecht Bühler
Baum und Garten wurde von den Besuchern
der Garden-Life in Reutlingen zum schönsten
Stand gewählt. 32 000 Menschen interessier-
ten sich an vier Tagen für die Angebote von
130 Ausstellern. 2800 beteiligten sich an der
Umfrage. Zwei Lastwagen dienten an dem
Stand als Unterbau für eine Holzterrasse mit
Sitzplatz und Brunnen, erreichbar über eine
breite Holztreppe. Die Fahrerhäuser wurden
mit einer Dachbegrünung „getarnt“. Für Al-

brecht Bühler (im Bild links, mit Baden-Würt-
tembergs Wirtschaftsminister Ernst Pfister) ist
es die zweite Teilnahme an der Garden-Life.
Schon im vergangenen Jahr hatten er und sei-
ne Mitarbeiter für die Gestaltung des Messe-
standes einen Preis bekommen. Ein 45 Meter
hoher Hubsteiger ermöglichte zudem eine
Aussicht von oben. Der Erlös dieser Aktion in
Höhe von 1000 Euro wurde wieder dem Kaf-
feehäusle der Lebenshilfe gespendet, einer
Begegnungsstätte für Menschen mit und
ohne Behinderung. pm

Prämierter Messestand

Weiterbildung wird gefördert
Arbeitsagentur gewährt Betrieben Zuschuss für Mitarbeiterqualifikation

(pm) Die Agentur für Arbeit Göppingen hat
ein Sonderprogramm zur „Weiterbildung
von Geringqualifizierten und älteren Be-
schäftigten in Unternehmen“ aufgelegt.
Mit knapp zwei Millionen Euro werden Be-
triebe und Beschäftigte unterstützt, wenn
Mitarbeiter zum Zwecke der beruflichen
Weiterbildung von der Arbeit unter Fort-
zahlung der Bezüge freigestellt werden.

Die Arbeitsagentur gewährt einen Zu-
schuss zum Arbeitsentgelt (ZAE) ein-
schließlich der Sozialversicherungsbeiträ-
ge bis zu 100 Prozent für die ausgefallene
Arbeitszeit. Daneben können übrigens un-
ter bestimmten Voraussetzungen die Wei-
terbildungskosten der Teilnehmer über-
nommen werden.

Das Programm richtet sich in erster Li-
nie an kleine und mittelständische Betrie-
be. Während in Großbetrieben (ab 250 Be-
schäftigten) nur gering qualifizierte Be-
schäftigte gefördert werden können, die
keinen Berufsabschluss haben, ist bei Un-
ternehmen mit weniger Beschäftigten auch
die Förderung von qualifizierten Arbeits-
kräften immer dann möglich, wenn sie
mindestens 45 Jahre alt sind. Bei Weiterbil-
dung von gering qualifizierten Beschäftig-
ten wird der Zuschuss zum Arbeitsentgelt
gewährt, in Einzelfällen auch die entste-
henden Weiterbildungskosten. Bei gelern-
ten älteren Beschäftigten, ausschließlich
bei Klein- und Mittelbetrieben, werden die
Weiterbildungskosten übernommen (kein
ZAE).

Derzeit unterstützt die Agentur für Ar-
beit die zweijährige Ausbildung von Alten-
pflegehelferinnen zu examinierten Alten-
pflegerinnen. Daneben wird ZAE für kurz-
fristige Weiterbildungen wie CNC- oder
Schweißkurse für angelernte Arbeitskräfte
oder für die Ausbildung eines Kraftfahrers
zum Berufskraftfahrer bezahlt. Ab Okto-
ber werden angelernte Beschäftigte aus der
Metallbranche auf die Externenprüfung
zum Teilezurichter vorbereitet. Auch dafür
erhalten die freistellenden Unternehmen
den Zuschuss zum Arbeitsentgelt. Hier
sind noch Plätze frei.

●i Nähere Informationen gibt es unter Tele-
fon (0 71 61) 97 70-6 66 oder per E-Mail

an goeppingen.WeGebAU2007@arbeitsagen-
tur.de.

Personalien

Das Handwerk ehrt seine Meister: Die
Handwerkskammer Region Stuttgart
zeichnet in diesen Tagen wieder verdiente
Mitglieder aus: Sein goldenes Meisterjubi-
läum kann zum Beispiel Willy Brodbeck
aus Aichtal feiern. Sein Glasereibetrieb be-
findet sich in Aich, wo er die Tradition die-
ses Handwerks stets hochgehalten hat.
Auch ein Betriebsjubiläum gibt es zu fei-
ern: Seit 25 Jahren gibt es die Lackieranla-
gen- und Metallbaufirma von Alfred Feige
in Oberboihingen. Auch dafür hält die
Kammer eine Ehrenurkunde bereit.

Heute: IHK berät Gründer
(pm) Heute, Donnerstag, beraten Experten
aus dem Service-Center Existenzgründung
der Industrie- und Handelskammer Region
Stuttgart junge Unternehmen und Grün-
dungswillige am Telefon. Unter der Ruf-
nummer (07 11) 2 00 56 77 geben IHK-Be-
rater und Partner (zum Beispiel Finanz-
fachleute und Anwälte) von 10 bis 16 Uhr
Antworten auf Fragen, mit denen Unter-
nehmer häufig kurz nach der Gründung
konfrontiert werden: Unternehmensfüh-
rung, Finanzierung, Wachstumssicherung,
Krisenbewältigung und vieles andere mehr.
Die Kammer will helfen, die Weichen rich-
tig zu stellen oder eine unternehmerische
Krise zu meistern.

„Das perfekte Büro“
OSTFILDERN-RUIT (pm). Für kaufmänni-
sche Angestellte in Verwaltung oder Sekre-
tariat, die mehr über Zeitmanagement, das
rationelle Büro, Besprechungen, Tagungen,
Reisen, Protokolle, Kommunikation, Infor-
mationsaufnahme und -verarbeitung, Ar-
chivaufgaben und nicht zuletzt die effekti-
ve Möblierung eines Büros erfahren möch-
ten, findet am Dienstag und Mittwoch, 10.
und 11. Juli, jeweils von 8.30 bis 16 Uhr
beim Garp-Bildungszentrum in Ostfildern-
Ruit das Seminar „Die perfekte Organisa-
tion im Büro“ statt. Weitere Auskunft und
Anmeldung bei Mathilde Mertens unter
Telefon (0 71 53) 83 05 52 oder E-Mail:
mertens@garp.de

trum Nürtingen und auch dem Landkreis
Esslingen weiter vorangetrieben werden.
Die Organisationsreform im Handwerk,

so Wörner, sei auf kommunaler Ebene im
Innungsbereich in einem knappen Jahr im
Landkreis Esslingen abgeschlossen, dann
sei jeder Innungsbezirk mindestens de-
ckungsgleich mit dem Landkreis, was für
die Arbeit nach innen und nach außen ins-
gesamt positiv sei.

■ „Bald wird der
Nachwuchs fehlen“

Zu Beginn der Hauptversammlung stell-
te Alfred Szorg von der Agentur für Arbeit
Göppingen das Sonderprogramm „WeGe-
Bau“ der Bundesagentur für Arbeit vor.
Mit diesem Programm soll die Weiterbil-
dung von gering qualifizierten und älteren
Beschäftigten gefördert werden. Für die
Förderung in den Landkreisen Esslingen
und Göppingen stehen im Jahr 2007 im-
merhin rund 1,8 Millionen Euro zur Verfü-
gung.
Alfred Szorg rief die Delegierten der In-

nungen auf, in die Weiterbildung ihrer Be-
schäftigten zu investieren, da spätestens in
den Jahren 2010/2011 die Zahl der Schul-
abgänger zurückgehe, so ein Loch zwi-
schen Bewerberzahlen und Ausbildungs-
stellen entstehe und die Firmen deshalb ge-
rade auch mit dem bestehenden Personal
die Herausforderungen für die Zukunft an-
gehen müssten.

Kreishandwerkerschaft: „Haben Soll erreicht“
Fusion von Nürtingen mit Esslingen wurde bei der Hauptversammlung positiv beurteilt – Kreishandwerksmeister bestätigt

Rolf Maier aus Köngen (Obermeister der
Metall-Innung Esslingen-Nürtingen);
Karl-Heinz Neef aus Baltmannsweiler
(Obermeister der Friseur-Innung Esslin-
gen); Rainer Reichhold aus Zizishausen
(Vorstandsmitglied der Innung für Elektro-
technik Esslingen-Nürtingen); Joachim
Scheerer aus Oberboihingen (Vorstands-
mitglied der Stuckateur-Innung Esslingen-
Nürtingen); Reinhard Schips aus Köngen
(Obermeister der Schreiner-Innung Esslin-
gen-Nürtingen); Rudi Schmid aus Nürtin-
gen (Vorstandsmitglied der Maler- und La-
ckiererinnung Neckar-Fils); Martin Weith
aus Neuhausen/Filder (stellvertretender
Obermeister der Metall-Innung Esslingen-
Nürtingen).

■Energieberatungszentrum
in Nürtingen geplant

Vor den Wahlen hatte Manfred Scharpf
ausgeführt, dass die Kreishandwerker-
schaft gut drei Jahre nach der Fusion ihr
Soll erreicht hat. Durch die Zentralisie-
rung sei auch die Verwaltung schlagkräfti-
ger geworden. Er bedankte sich bei allen
Ehrenamtsträgern, insbesondere den In-
nungs-Delegierten, dafür, dass alle die Fu-
sion mitgetragen hätten und es zu keiner
Grüppchenbildung gekommen sei.
Positiv hob er auch die Mitarbeit der

Handwerksjunioren, des Frauenforums
und der Unternehmerfrauen im Handwerk
hervor. Im politischen Bereich, so Manfred

(pm) Nachdem die erste Wahlperiode der
zum 1. Januar 2004 gebildeten Kreishand-
werkerschaft Esslingen-Nürtingen zu Ende
gegangen war, fanden vor Kurzem bei der
Hauptversammlung der Kreishandwerker-
schaft Esslingen-Nürtingen Neuwahlen
statt. Dabei wurde Manfred Scharpf aus
Esslingen, Vorstandsmitglied der Innung
Sanitär Heizung Klempner (SHK), als Vor-
sitzender des Vorstands und somit als
Kreishandwerksmeister einstimmig für
weitere 3 Jahre gewählt.

Zu seinen Stellvertretern wurden Klaus
Weinmann aus Aichtal (Obermeister der
SHK-Innung) als Erster Stellvertreter, Vol-
ker Zeller aus Esslingen (Vorstandsmitglied
der Innung für Elektrotechnik) als Zweiter
Vize und Konstantin Lepadusch aus Ötlin-
gen (Obermeister der InnungdesKraftfahr-
zeug-Gewerbes Nürtingen-Kirchheim) als
Dritter Stellvertreter gewählt.
Zu weiteren Vorstandsmitgliedern wur-

den bestimmt: Bernhard Adolf aus Wernau
(Obermeister der Stuckateur-Innung Ess-
lingen-Nürtingen); Karl Boßler aus Dettin-
gen/Teck (stellvertretender Obermeister
der Innung des Kraftfahrzeug-Gewerbes
Nürtingen-Kirchheim); Helmut Fingerle
aus Esslingen (Obermeister der Bau-In-
nung Esslingen-Nürtingen); Uwe Kleinert
aus Wolfschlugen (Obermeister der Zim-
merer-Innung Nürtingen); Andreas Krone-
witter aus Nürtingen (Vorstandsmitglied
der Bau-Innung Esslingen-Nürtingen);

Scharpf, müsse auf der einen Seite die Po-
litik der kleinen Schritte weitergehen. Als
Dauerthema sei hier der Bürokratieabbau
zu nennen. Hier müssten die Betriebe kon-
krete Beispiele und die daraus resultieren-
den Folgen benennen, damit diese an die
Politiker weitergegeben werden könnten.
Als weitere Beispiele nannte Scharpf die

Anhebung der Vergabegrenzen bei öffentli-
chen Ausschreibungen und die Einführung
eines Tariftreuegesetzes. Trotzdem müsse
nichts unversucht bleiben, um etwa eine
große Steuerreform mit einfacheren und
auch übersichtlicheren Regeln hinzube-
kommen.
Als weiteres wichtiges internes Thema

bezeichnete Manfred Scharpf die Mitglie-
derwerbung. Wie bei allen freiwilligen
Organisationen im Arbeitgeber- und Ar-
beitnehmerbereich, sei es zunehmend
schwieriger, Mitglieder zu gewinnen, die
sich neben der Zahlung eines jährlichen
Beitrags auch noch ehrenamtlich engagier-
ten.
Geschäftsführer Hartmut Wörner be-

richtete über die Dauerthemen Ausbildung
und Nachwuchswerbung sowie die Infor-
mationsveranstaltungen und Seminare,
insbesondere im Steuer- und Sozialversi-
cherungsrecht sowie beim Thema Betriebs-
übergabe/-übernahme.
DiesenWeggelte esweiter zubeschreiten,

die Themen „Energie einsparen und erneu-
erbare Energien nutzen“ sollten mit dem
noch zu gründenden Energieberatungszen-

Gold und Silber liebt sie sehr
Isabella Zwick feiert in Neckarhausen ihr 25-jähriges Meisterjubiläum

NT-NECKARHAUSEN. Gold, Silber und Pla-
tin, sie sind das Arbeitsmaterial von Isabel-
la Zwick. Die Goldschmiedemeisterin be-
treibt ihr Handwerk seit 1992 in einem Ate-
lier in Neckarhausen. Ende Juni feiert
Zwick, die seit über 30 Jahren als Gold-
schmiedin arbeitet, ihr 25-jähriges Meis-
terjubiläum.

ANDREAS EHRFELD

Schon mit 15 Jahren stand für Isabella
Zwick das Berufsziel Goldschmiedin fest.
Durch eine „Schnupperwoche“ bei einem
befreundeten Goldschmied wurde ihre Lei-
denschaft für diesen Handwerksberuf auf
Dauer, ja fürs ganze Leben geweckt – und
sie hat ihre Entscheidung bis heute nie be-
reut.
Nach Ablegung der Gesellenprüfung ar-

beitete Isabella Zwick zunächst einige Jah-
re in angesehenen Schmuckfirmen in der
traditionsreichen Gold- und Silberstadt
Pforzheim, ehe sie 1982 „ihren Meister“
machte.
Danach wurden ihre Aufgaben immer

anspruchsvoller, bis hin zum Entwurf gan-
zer Schmuckkollektionen. Und sie wuchs
an und mit diesen neuen Aufgaben, die sie
forderten, aber auch bereicherten.

■ „Jeder Schmuck hat
seine Struktur“

Seit 1985 arbeitet Zwick als selbständige
Meisterin. Seitdem hat sie auch ihren
Schmuckstil ständig weiterentwickelt. Sie
ist der Auffassung, dass jeder Schmuck sei-
ne eigene Struktur besitzt, dessen Eigen-
ständigkeit die Goldschmiedin besonders
herausarbeitet. Deshalb bezeichnet die ge-
bürtige Ulmerin ihre Arbeiten auch als
„Strukturschmuck“.
Dieser kann von den Kunden sowohl aus

der aktuellen, seit 1992 stets erweiterten,

Kollektion ausgesucht werden, oder er
wird ganz individuell, nach den speziellen
Wünschen der Kunden (die mit einem
Schmuckstück ja auch viel Persönliches
verbinden), angefertigt. „Preislich macht
das keinen Unterschied, da der Material-
und Zeitaufwand immer derselbe sind“, er-
klärt Isabella Zwick.
Der Fantasie sind dabei keinerlei Gren-

zen gesetzt: „Es gab schon einen Musiker,
dessen E-Gitarre als Vorlage für seinen
Kettenanhänger diente“, nennt die Gold-
schmiedin ein überaus anschauliches Bei-
spiel. Ansonsten werden häufig Opale oder
sonstige Edelsteine in die Werke mit einge-
arbeitet.

■Ausstellungen in
Salzburg und New York

Bereits während des Kundengesprächs,
in dem festgelegt wird, wie der Schmuck
später aussehen könnte, wird eine Skizze
erstellt, um einen ersten Eindruck der Ar-
beit zu erhalten.
Doch nicht nur Neuanfertigungen sind

möglich, auch älterer Schmuck, wie zum
Beispiel vererbte Eheringe, können umge-
arbeitet werden. Zwei Ringe werden dann
auch öfters zu einem Ring zusammenge-
fasst: „Wichtig ist aber, dass das Andenken
gewahrt bleibt“, erklärt die Neckarhäuse-
rin.
Mittlerweie ist die Goldschmiedin auch

über die Grenzen Baden-Württembergs be-
kannt und erfolgreich, wie Ausstellungen
unter anderem in Salzburg und New York
zeigen.
Am 27. und 28. Oktober veranstaltet Isa-

bella Zwick in Nürtingen wieder einen
Markt der Künste. In der Kreuzkirche bie-
tet sie dem Kunsthandwerk eine Plattform
mit dem Motto „Kunst kommt von Kön-
nen“. Dort zeigt sie auch Stücke aus ihrer
Kollektion.Ihre Entscheidung für die Goldschmiedekunst nie bereut: Isabella Zwick feiert silbernes Meisterjubiläum. Foto: Ehrfeld

HeuteGründertreff
NÜRTINGEN (vhs). Der Nürtinger Grün-
dertreff beschäftigt sich bei der nächsten
Zusammenkunft heute, Donnerstag, in der
Volkshochschule (Hölderlin-Haus) ab 19
Uhr mit dem Thema „Werbemedien“. Zum
einen werden die wichtigsten Aspekte er-
läutert wie zum Beispiel Werbeträger, Wer-
bemittel, Darstellung/Umsetzung, Streu-
ung und Streuungsverluste, Positionie-
rung, die Bedeutung der Zielgruppe und so
weiter. Eine wichtige Rolle spielt dabei die
Diskussion untereinander zu den Erfah-
rungen, die zu den jeweiligen Punkten vor-
liegen. Eingeladen sind alle Existenzgrün-
der, solche, die es werden wollen und sol-
che, welche die erste Phase der Gründung
hinter sich haben und jetzt Kontakt und
Austausch mit anderen Gründern suchen.
Das Treffen ist kostenlos und findet in der
Schloßbergschule, Zimmer 102, in den
Räumen der Volkshochschule statt. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere
Informationen erhält man unter Telefon
(0 70 22) 7 53 42.

„Bilanz richtig lesen“
PLOCHINGEN (pm). Am Donnerstag, 5.
Juli, findet von 8.30 bis 16.30 Uhr beim
GARP Bildungszentrum in Plochingen das
Seminar „Bilanzen richtig lesen können“
statt. Dieses Seminar soll den nicht be-
triebswirtschaftlich vorgebildeten Teilneh-
mer in die Lage versetzen, auch ohne kauf-
männische Kenntnisse Inhalte von Jahres-
abschlüssen zu verstehen und zu interpre-
tieren. Auskunft und Anmeldung bei Ma-
thilde Mertens, Telefon (0 71 53) 83 05 52.


